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Jn
hat am Sonnabend eine Conferenz der Miniſter
DHupuy, Lebret und Guillain ſtattgefunden, in der
es ſich um die Perſon Dreyfus' handelte. Die
Meldung auswärtiger Blätter, es ſei in der Con
ferenz beſchloſſen worden, Dreyfus nach Frankreich
zu überſühren, beſtätigt ſich nicht. Es wurde in
jener Conferenz, wie die Pariſer Blätter erklären,
nur der gegenwärtige Stand der DreyfusAnge
legenheit beſprochen. Das „Journal“ glaubt zu
wiſſen, daß man ſich über die wichtigen Punkte
geeinigt habe. „Matjin“ behauptet, der Kaſſations
hof habe beſchloſſen, den Rath Atthalin zur Ver
nehmung von Dreyfus nach Cayenne zu entſenden,
wogegen dein „IJntranſigeant“ zufolge im Cherche
midi Gefängniß bereits Vefehle für die demnächſtige
Ankunft Dreyfus gegeben ſeien.

Die Nachricht, daß die Regierung angeordnet
habe, Dreyfus ſolle vorläuſig geſtattet werden, täg
ch einige Stunden lang ſeinen Pfahlkäfig zu ver
laſſen, wird, wie die „Voſſ. Zig. meldet, vom
Tolonialminiſterium für unbegründet erklärt; bisher
ſei in der Behandlung des Gefangenen keine
Aenderung eingetreten.

Die Unterſuchung gegen Piequart iſt
abgeſchloſſen, auch hat Picquart wieder mit ſeinem
Vertheidiger Labori verkehren können.

Wie verlautet, haben einige Deputirte, welche
militäriſchen Dingen näher ſtehen, am Sonnabend
Nachmittag in den Wandelgängen der Kammer
geäußert, ſie glaubten zu wiſſen, daß gegen Picquart
Klagen angeſtrengt werden würden und zwar wahr
ſcheinlich wegen Gebrauchs gefälſchter Schriftſtücke

Dagegen deutet Clemenceau in der „Aurore“ an,
Freycinet werde verfügen, daß die Unterſuchungs
akten betreffend den Oberſt Picquart dem Kaſſations
hofe zur Klarlegung der Affäre unterbreitet werden
ſollen. Eine ſolche Verfügung käme der Einſtellung
des Strafverfahrens gleich.

Eſterhazy hat am Sonntag den erſten Band
ſeiner „Enthüllungen“ erſcheinen laſſen. Dem „B.
T. wird über den Jnhalt des Buches folgendes
gemeldet: Eſterhazy erzählt ſeine Verhaftung durch
den Unterſuchungsrichter Bertulus und ſein Verhör.
Dabei nennt er Bertulus einen Habitué der Spiel
höllen und ſucht ihn abwechſelnd zu verdächtigen.
Dann klagt Eſterhazy Cavaignac an, daß er ihn
aus altem Familienhaß habe ruiniren wollen.
Cavaignacs republikaniſcher Vater und Eſterhazys
ämperialiſtiſcher Vater ſeien verfeindet geweſen. Jn
tereſſanter iſt Eſterhazys beſtimmte Erklärung, er
ſei in allem, was er gethan, nur das
Werkzeug des Generalſtabs geweſen. Als
er ſich mit einem ſeiner Gegner habe ſchlagen wollen
und nicht gewußt habe, welchen er wählen ſollte,
hätten ſeine Vorgeſetzten ihn angewieſen, Piequart
zu wählen. Auch ſein Brief an den Präſidenten
der Republik ſei ihm diktirt worden. Mehr wollte
er nicht ſagen. Er halte es auch für unmöglich,
daß der Generalſtab nichts von der Fälſchung Henrys
gewußt habe. Von der Autorſchaft des Bordereaus
enthält das erſte ziemlich dürftige Heft kein Wort.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Gegen die tſchechi

ſchen Anmaßungen geht die öſterreichiſche Armee

e

verwaltung mit Enſchiedenheit vor.
miniſterinm hat nach „Nar. Liſty“ an ſämmtliche
Mihtärkommandanten einen Erlaß gerichtet, der allen
Offizieren mitzutheilen iſt. Danach hat der Haupt
mann des 75. Jnf.Regts., Johann Wiesner, bei
den Controlverſammlungen in Lomnitz, Weſſely und
Wittingan die Reſerviſten mit „Zde“ und bei den
Eontrolverſammlungen Sobieslau, Tabor und Jung
woſchitz abwechſelnd mit „hier“ und „Zde“ melden
laſſen. Jn dem Erlaß wird darauf hingewieſen,
daß der Hauptmann damit eine Schwäche an den
Tag gelegt hat, und das Kriegsministerium ordnet
nun an, daß er wegen uncorrecken Benehmens durch
das Corpskommando angemeſſen beſtraft und daß
dieſe Beſtrafung in der Qualificationsliſte bemerkt
werde.

Zkalierr. Eine Vorlage betr. Abänderung
des italieniſchen Wahlgeſetzes hat am
Sonnabend Miniſterpräſident Pelloux in der Depu
tirtenkammer eingebracht.

Puſland. Die Enthüllung des Mura-
wiew- Denkmals ſand am Sonntag in Wilna
in Gegenwart des Miniſters des Aeußern, des
Juſtizminiſters und des Miniſters des Jnnern ſowie
der Behörden und der Geiſtlichkeit ſtatt. Das Denk
mal ſt dem Großvater des jetzigen ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen geſetzt, der in den ſechsziger
Jahren den Polenauſſtand init grauſamer Strenge
Unterdrückte.

Jpanfen und Amerika. Von den Phi
Kippinen wird ein ernſter Zwiſchenfall gemeldet
der das geſpannte Verhältniß zwiſchen Eingeborenen
und Amerikanern illuſtrirt. Als zu Manila in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend drei Einge
borene einen Wagen miethen wollten, entſpann ſich
wegen des Fahrpreiſes ein Streit, der die
amerikaniſche Polizet zum Einſchreiten veranlaßte.
Die Eingeborenen griffen die Poliziſten an, tödteten
einen Sergeanten und verwundeten drei andere
Amerikaner auch einer der Eingeborenen wurde
getödtet, die beiden anderen wurden verhaftet.
Sonſt wird noch gemeldet, JloJlo ſolle in der
Gewalt der Auſſtändiſchen ſein zwei amerikaniſche
Kriegsſchiffe ſind nach dort abgegangen. Die
Kauſtente von Manila haben beſchloſſen, eine
Handelskammer zu errichten, was früher vom
ſpaniſchen Geſetz verboten war. Daß die Ver
einigten Staaten entſchloſſen ſind, ihre Anſprüche
auf die Philippinen event. mit Waffengewalt zu
unterſtützen, beweiſt eine Meldung aus Boſton.
Dort ſind Befehle eingegangen, die Arbeiten auf
allen Schiffen, die auf der Charleſton Sch ffswerſt
einer Reparatur unterzogen werden, möglichſt zu
beſchleunigen. Dem „Reuterſchen Bureau wird
aus Manila gemeldet: Die ſpaniſchen Kreuzer
„Jsla de Cuba“ und Jsla de Luzon“ ſind
flott gemacht und nach Cavite ins Dock gebracht
worden.

Fürket. Die bulgariſchen Reclamatio-
nen bei der Pforte nehmen kein Ende. Der
bulgariſche diplomatiſche Agent Markow überreichte
neulich dem Großvezier eine Note über am 36.
September, 4., 7. und 11. October vorgekommene
Grenzverletzungen ſeitens der türkiſchen Grenz
bevolkerung, welche im Gebiet von Tamboſowo die
Ortſchaſten Tſchepelare. Stojkite und Stikal (2)
überfallen, einzelne Perſonen mißhandelt, Schafe,
Ochſen und verſchiedene Werthgegenſtände geraubt

Pforte auf
iſt in

angezeigten
hejls die nie Anzei als säne lichund theils die bezüglichen Anzeigen als gänzlich un

zutreſfend oder als ungenau zurückweiſt, theils an
führt, daß die Thäter nicht zu finden und
betreffende Gegend von Albaneſen nicht bewohnt
ſei. Aus Kreta wird gemeldet, für drei Diſtricte
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ſeien engliſche Ofſtziere zu
Praäfekten ernannt worden. Am Mon d im
Kaneg 1200 franzöſiſche Soldaten zur Rückkehr nach
Frankreich eingeſchifft worden. Prinz Georg
von Griechenland wird ſeine Machtbefugniſſe
von den vier Mächten erhalten, zwiſchen denen hier
über eine Einigung erzielt iſt. Rußland, Frankreich,
England und Jialien werden der neuen kreten ſiſchen
Regierung je eine Million vorſchießen; dieſe vier
Millionen ſollen von der erſten Anleihe zurückgezahlt
werden.

Gſaſtert. Eine Handels-Quadrupel-
alliance zwiſchen Englaund, den Vereinigten
Stagten, Deutſchland und Japan auf der
Baſis der Integrität Chinas und der Politik der
offenen Thür einpfahl der mit dem wirthſchaftlichen
Studium Chinas betraute engliſche Abgeſandte
Lord Charles Berxesford in Shanghai auf einem
Banket. Gegen die Beſchränkung des
ausländiſchen Handels in Koreg wehren
ſich die intereſſirten Staaten. Einem in Yokohama
eingegangenen Telegramm aus Söul zufolge legten
die Geſandten von England, Japan und den Ver
einigten Staaten von Amerika Proteſt gegen das
Vorgehen der koreaniſchen Regierung ein, welches
zum Zweck hat, dem Handel von Ausländern im
Innern des Landes ein Ende zu machen, nachdem
man denſelben ſo Jange ausdrücklich geſtattet hatte.

Jegypten. Eine wichtige Reform für
Aegypten iſt nach einer Meldung der „Timis“
aus Kairo beſchloſſen worden. Die „Times“ meldet
die Mächte hätten den Vorſchlag der egyptiſchen
Regierung angenommen, die Grundſteuer um 221000
Pfund Sterling jährlich herabzuſetzen. Der
Mahdi ſoll ſich, wie dem „Reuterſchen Bureau“
aus Kairo gemeldet wird, mit kleinem Gefolge in
Rubuga (Cordofan) befinden; er ſei knapp an
Lebensmitteln und ſudaneſiſchen Schützen ſollen
deſertiren.

Deutſchland,

Berlin, 22. Nov. Nach einem Telegramm aus
Meſſina ſehte Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Ge
mahlin geſtern Vormittag 9 Uhr bei ſchönem Wetter
die Rückreiſe von dort aus fort. Die Ankunft in
Pola iſt für Mittwoch früh 8 Uhr in Ausſicht ge
nommen. Die Weitereiſe von dort findet nachmittags
4 Uhr ſtatt. Die Ankunſt des Kaiſerpagres in
Potsdam erfolgt am Sonnabend Nachmittag.
In München trifft das Kaiſerpaar am 24. Nov.
ein und fährt nach zweiſtündigem Aufenthalt direct
nach Baden Baden. Die Zuſammenkunft mit dem
Prinzregenten beſchränkt ſtch auf den Austauſch von
Begrußüngsworten. Politiſche Fragen werden kaum
berührt. Jn Stuttgart trifft das Kaiſerpaar am
Donnerstag Nachmiltag ein, hält ſich aber nur kurze
Zeit auf dem Bahnhof auf. Einem Telegramm
aus Meſſing zufolge erhielt Kaiſer Wilhelm
eine Depeſche des Königs Humbert, in welcher
derſelbe ſeine Freude über die Rücktehr des Kaiſers
von der Orientreiſe ſowie der innigen Freund
ſchaft füe den Kaiſer wärmſten Ausdruck gab
und hinzufügte, daß das ganze Volk dieſe Se
ſühle theile. Der Kaiſer erwiderte in herzlichſten
Worten. Glockengeläut der Kirchen von Windſor
und Geſchützſalut läuteten geſtern früh die Feier
des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich
ein. Bei der Königin fand am Abend zu Ehren
des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich ein Diner
ſtatt. Dem Feſtdiner wohnten Lord Kitchener, der
deutſche Botſchafter Graf Hotzfeldt und der engliſche
Botſchaſter in Berlin, Sir Frank Lascelles, bej.
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Sang der Arbeit itswilligen.) Wegen
Vergehet s gegen S 153 der Gewerbeordnung (Be
drohung von Arbeit villigen) ſind in Eiſenach
zwei Jn nungsmeiſt er zu je einem Tag Gefäng
ß verurtheilt worden, weil ſie e einen außerhalb der
Jnnung ſtehenden Maurermeiſter, der ſeinen Ar
veitern die geforderte Loh ung ewilligt hatte,e des Maurer und Ziminererſtreits in di ſentFrühjahr in einem Brief Lorgeworfen hatten, er

hätte ſein Ehrenwort gebrochen und gedroht hatten,
Daß die Jnnung, falls er ſein Manöver ausführe
zem eint waren die Conzeſſtonen an die Arbeiter
ſofort zur Kennzeichnung ſeiner Perſönlichkeit und
Hendlungsweiſe mit der Sache an die eſſenttichteit

treten werde.
(Alle Gewerkſchaften) hat die Amts

hauptmannſchaft DresdenAltſtadt ohne weiteres als
politiſche Vereine erklärt. Nach dem neuen
ſächſtſchen Vereinsgeſetz iſt bekanntlich den Minderjährigen der Beſuch Soler Verſammlungen verboten,

doch konnten dieſelben bis jetztan rein gewerkſchaſtlichen

Verſammlungen, in welchen die Lohn und Arbeits
bedingungen der einzelnen Gewerkſchaften erhrtert
wurden, theilnehmen. Nach einem Beſcheid der

Amtshauptinannſeh. aft DresdenAltſtadt W dies in
Zukunft nicht mehr geſtattet werden, da die Be hörde
der Anſicht iſt „aus dem bi gherigen Verlauf der
Arbeiterbewegung in Sachſen iſt ohne weiteres
die Ueberzengung zu ſchöpfen, daß die ſogenannte
Organiſation (gewerkſchaftliche) der Arbeiker, namentLich auch der Holzarbeiter in das F Fahrwaſſ er der

ſozialdemokratiſchen Partei gerathen und von
deren Organiſation weniger zur Erzielung beſſerer
Lohn und Arbeitsbe dingungen für die Arbeiter
ſelbſt, als vie elnrehr in erſter Linie zur Verfolgung
der den Beſtand der Stgats und Ge ſellſch aſts
ordnung bedrohten politiſchen Ziele der Parteiführer
Befördert und benutzt wird.“ Aus dieſem Grunde
hat die Amtshauptmannſchaft es gut geheißen, daß
der überwachende Beamte die Minderjährigen von
einer Gewerkſchaftsverſammlung der Holzarbeiter in
Spechtritz ausgeſchloſfen hatte, in welcher über Zweck

und Nutzen der gewerkſchaft lichen Organiſation ge
ſprochen werden ſollte.

Die Eratsſtärke des deutſchen
Heeres) erfährt in dem neuen Reichshaushaltset n
eine Verſtärkung um 54 Offiziere und 49 Unteroffiziere Dagegen vermindert ſich die Zahl her

Zahlmeiſter um 34 und diefenige der Büchſenmachernd Waffenmeiſter um 17. In dieſer Eteatsauf
ſtellung ſind jedoch die Aenderungen durch die neue
Militärv orlage noch nicht berückſte chtigt. Gegenüber

dem Jahre 1898 ſind in Preußen und BayernBuptſächric Etatsändern ungen auf Koſten der
Truppentheile zu Gunſten der Bekleidungsämter,ußerdem geringe Ofſtgietgerhöhunge n bei der preußi
n t den beſonderen Formationen und

icht egimentirten Offizieren, der bayeriſchenha bayeriſchen beſonderen Formati onen,
DSen ſächſiſchen kskomi mandos und den bayeriſch
Kächſiſchen un rtt en nichtregimentirten
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Empörung die desHleswig betrethen“, wie die „Nord
behauptet, wird wenig Glauben finden.

(Hem wegen e nee en Verleger des
ciſſimus“, Albert Langen, einem
iſt von der Polizetbehörde in Ko
Jein, deſſen er zu dauernd
Schweiz bebarf, verweigert word en.

S en Ueberraſchungen,) welche der
neue Colonialekat bringen wird, gehört auch, wie
mehreren Bl angekündigt et e eine Ver
ſtärkung der Schutztruppe in Kamer
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Voltswirtgſe9 t
Die „Verl. Börſen319.“ ſchreibt unterm 19. d.

n e heutigen Sitzung des Central AusſchuſſesReiſcheb an wurde beſchloſſen, den Bemel
tse ne auf 6 den Lombardzinsfuß auf

7 zu erhöhen damit iſt die Reichsbank auf einen

tand gekommen, den ſie ſeit dem Jahre 1882
nicht mehr erreicht hatte. Damals wurde der glück
lcherweiſe ganz außergewöhnliche Zinsfuß haupt
ſächlich aus dem Grunde ſtatuirt, um dem im Zuge
beſtn i G oldabfluß nach Frankreich zu begegnen,
heute handelt es ſich weniger um Verhinderung von
Goldabſlaß, als um Retablirung des Retallſchatzes
der Reichsbank and um eine relativ ſehr ſtarke Inanſpruchnahme der Bank durch Gewerbe und Induſtrie

Auf die heute ene Disconterhöhung iſt man
in den betheiligten Kreiſen durch das Steigen des
Privatdigconte vorbereitet worden vorgeſtern wurde
im Privatwe hſelverkehr ver Ziusfuß mit 517,
berechnet, geſtern ging er auf 5 zurück und
dieſer Umſtand im Zuſammenhang mit n verhält
nißtmnäßig befriebigenden Bankausweis D. wohl
veranlaßt, daß man an der Börſe hoffte, die weitere
Erhöhung des Reichsbank Disconts werde vermieden
werden können. Die Reichsbank kann nun freilich
nicht nach Geſtechtspunkten disponiren, die innerhalb
der ſchnellfertigen Börſenbeurtheilung Kiegen, und in

Berückſichtigung der internationalen Geld und
Börſenlage hat man ſich etwas contre coeur,
aber von der Nothwendigkeit überzeugt zu der
Disconterhöt dung ſof en. Es iſt vorauszu
ſchicken, daß in jüngſter Zeit kein Goldausgang
ſtattgefunden hat, der letzte Bankausweis zeigt ſogareine nicht unbedeutende Zangh )me des Metallbeſtandes,

aber dieſer letztere bleibt doch noch immer um ca.
90 Millionen gegen den Stand im Vorjahr zurück
und zeigt ein Minus von 362 Millionen gegen d die
höchſte Ziffer des Metallbe ſtandes die im Februar
1895 zu verzeichnen war. Jm Eentralausſchuß der

Reichsbank wurde weitere rwogen, daß der zember
gewöhnlich ſtarke Anforderungen an die Bank ſtellt,
und dies Moment verlangte um ſo h Berück
ſichtigung, als ſchon in den I etzten Tagen der Bank
wieder viel We chſel eingereicht ne ſt die bei

niedrigem Privat Discont wohl leichter an derBörſe untergebracht worden wären. Das We chſel
wird daher auch im nächſten Ausweis
tarke Anſpan mung wie überhaupt

ie z ihres mehr und

52 e

S.

S

S

ſein. Man berechnet t bei der Reichsbank die
Emiſſtonen des zu Ende gehenden Ja ahres auf rund500 Million n, worunter alervings ein ſehr ſtarker
e ag von ſtädtiſchen Anleihen nnd Pf fandbriefen,

ig einwands frei ſind, aber doch den Geld
tark belaſtet haben und noch belaſten.An der Börſe wurde die e e verhält

nizmäßig ruhig aufgenommen, das ourtmiveaunerfuhr zwar eine nicht eeetenee Ermäßigung,
die Stnmn in I ber war ruhig und zu den niedrigen
Courſen macht ſich h auch Kaufluſt bemerklich Viel

e die an der Vörſe über eine bevor
nderung des Reichsbank Geſetzes zirku
jen keine Begchtung, weil ſie den
durchaus nicht entſprechen Der

tag wird ſ. 3 3. über eine allerdings wünſchens
werthe

S

d et des Kapi a der Bank a übereine Erwehaben, ſche bein ten Pläne e aher
in die hung noch nicht vor.e

27 8Provihz und Umgegend.
H Sangerhauſen, 18. Nov. Ein drokliges

Stückchen poſſirte vörgeſtern in einem hieſtgen
Geſchäft. Der Jnhaber hatte eben ſein Schaufenſterausgeräumt, um es mit einer neuen Deren zu

verſehen, als ein junger Menſch in den Laden kam.Nachdem er ſeine Einkäufe beſorgt hatte trat er
aber den Rückweg anſtatt durch die Thür, durch
das Ladenfenſter an. Er rannte mit ſolcher Wucht
dagegen, daß die dicke Spieg gelſcheibe mit gewaltigem
Krach in tauſend Stücke zerſpran g. Der Unvor

e kann von Glück ſagen, daß er mit deme davon gekommen iſt.
a er igerot de, 18. Nov. Die Directihn

der Br oenbahn hatte zu geſtern Nachmittag
die Behörden der an der ahn in itereſſir rter Orte
zu einer Brockenfohrt eingeladen. Die zahlreich
erſchienenen Gäſte füllten drei aggon und ſetzte
ſich der Zug 115 Zu dieſer Sonderſahrt in Be
wegung. Wo man hinſah, gab es inr fröhliche
erwartungsvolle Geſtchter. Aus der in weiten
HKurven ſich um den Brocken herum ziehenden Bahn
gah es manch herrliche Ausblicke, welche leider,
wie dies bei jetziger Jahreszeit nicht anders zu
erwarten iſt, durch Nebelwände beeinträchtigt
wurben, ſo daß es oft ſchwer war, ſeſtzuſtelken,
an welcher Seite des Brockens man ſich befand.Oben augekommen, begab ſich die Geſelſchaft zu
nächſt in das Beockenhotel, um ſich an einer Taſſe
Kaffee zu erwärmen. Juzwiſchen hatte ſich der
Himmel etwas aufgeklärt, die Vorberge traten ſcharf
aus der Nebelſchicht hervor. Ra ſch verging die
Zeit bald ln n die Schatten des Abends
die Brockenkuppe. Auf der Rückfahrt konnte von
Ausſicht nicht Mehr die Rede ſein, wohl aber konnte
man ſich an den verſchiedenen Rüancen von Grau

des den Zug ummwogenden Nebelmeeres ergötzen,
ein Vergnügen, welches wohl auch ſpäteren
Brockenfahrern bevorſtehen dürfte. Auf der Hohne
wurde daun für eine Stunde Station gemacht und
die Lebensgeiſter durch allerlei flüſſige Stoſſe auf
gefriſcht. Die Rückfahrt ging nun ſlott von ſtatten.
Auf jeden Fall hat die Bahnankage die Belaſtungs
probe eines mehr als vollen Zuges glänzend be
ſtanden.

T. Braunſchweig, 19. Nov. Wie die „Br.N. N. berichten, fanden in der vergangenen Nacht

vor den Wohnungen der Miniſter Dr. v. Otto
und Hartwieg, ſowie des Landtagspräſidenten
Demonſtrationen ſtatt. Die Demonſtranten
ſangen die Arbeitermarfſeillaiſe und brachten Hochs
auf die Sozialdemokratie aus, bis ſie die Wache
vertrieb. Die Demonſtration hängt mit dem Polizei
ſtrafgeſetbuch zuſammen, welches gegenwärtig den
brannſchweigiſchen Landtag beſchäftigt.

Coburg, 17. Nov. Der vom Herzog geſtiftete
Preis in Höhe von 1000 Mk. für ein volksthümuches Feſtſpiel zur Verherrlichung der Veſte Coburg

und ihrer geſchinhen Bedeutung wurde dem
Volksſchauſpiel „Veſte Coburg von WilhelmHenzen in Lipzig Gohlis zuerkannt. Die Auf
führung deſſelben iſt für den nächſten Sommer ge

plant. Eingegangen waren 44 Werke aus Deutſch
land und Amerika.

Seizig 17. Nov. Der Leipziger Zoologiſche
Garken, der von Pinkert begründet wurde und
jetzt in die Hände äner Ackiengeellſchaft übergeht,
wird, dank der Ueberlaſſung beträchtligen Arealsdurch die ſtädtiſche Vert altung, jetzt erheblich ver

größert. Gleichwohl iſt der Garten, was ſeine
Fl äche t immer noch der kleinſte unter den
Zzools Wgiſchen Gärten deutſcher Großſtädte. DieSröß e der einzelnen Gärten iſt folgende Berlin 22 ha,

Hamvarg 14 ha, Dresden 12,34 ha, Breslau 10,2
ha, Köl i 9,12 ha, Frankfurt 7 ha und Le pzig 4,94
ha. Daſür aber hat der Liprig r Zoelon che
Garten eins voraus, eine unvergleichlich günſtige
LagLage.

B
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Provinz und Umgegenb.
U Halle, 21. Nov. Der alleinige Jnhaber

der kürzlich in Concurs gerathenen Draht und
Blechwaarenfabrik von Klapp und Engelhardt
Nachfolger hierſelbſt, der Kaufmann Eduard Barth
iſt flüchtig geworden. Die Paſſiven werden wohl
die Höhe von 100000 Mk. erreichen, denen ſteht
eine geringe Aktivmaſſe gegenüber. Barth, welcher
ein großes Haus führte, hat alles zu Gelde ge
macht, was zu Gelde zu machen war, und iſt
flüchtig geworden, wohin, iſt z. Z. noch nicht
ermittelt. Einem auswärtigen Geſchäftsmann, der
ihm ſeit Jahren Wechſel discontirte, hat er die
Maſchinen ſeiner Fabrik cedirt; nebenbei betrieb
Barth einen ſchwunghaften Handel mit Briefmarken.
Einem Buchhalter brachte er um ſein Vermögen in
Höhe von 20000 Mk., das ihm dieſer geliehen.
Die Zahl der Gläubiger iſt groß. Der Concurs
verwalter hat die offenbaren Schwindeleien des
Gemeinſchuldners der Kgl. Staatsanwaltſchaft
angezeigt, der Steckbrief wird nicht auf ſich warten
laſſen.

F. Lochau (Saalkreis), 18. Nov. Die Feld
mänſe treten gegenwärtig in hieſtger Feldmark und
in den angrenzenden in bedeutenden Mengen auf,
ſodaß die friſchen Saatfelder von den geſräßigen
Nagern arg mitgenommen werden. Von einzelnen
Beſitzern wird zur Vertilgung Gift gelegt, doch wäre
ein einheitliches Vorgehen von größerem Vortheile,
da ſich ſonſt von den Nachbargrundſtücken aus die
grauen Geſellen auch wieder anf den geſäuberten
Grundſtücken einfinden.

Naumburg, 20. Nov. Die Stadtverord-
netenverſammlung genehmigte die Einrichtung einer
ſtädtiſchen achtklaſſigen gehobenen Bürger
ſchule für Knaben und Mädchen, in der ſich das
Schulgeld von der unterſten bis zur oberſten Klaſſe
von jährlich 16 bis 40 Mk. ſteigern ſoll. Der
Lehrplan ſoll dem einer ſechsklaſſigen Mittelſchule
angepaßt werden.

Droyßig, 19. Nov. Geſtern Abend gegen
10 Uhr erſchien im Laden des Kaufmanns B. hier
ein fremder Mann und verlangte für 10 Pf. Blätter
tabak und für 10 Pf. Rippentabak. Da der Tabak
im Laden ausgegangen war, begab ſich die Frau
des Kaufmanns in die Niederlagge, um welchen zu
holen. Kaum hatte ſie den Laden verlaſſen, ſo hörte
ſie ein eigenthümliches Geräuſch, als ob der Geld
kaſten aufgezogen würde; ſie kehrte ſofort um und
ſah, wie der Fremde Geld aus der Ladenkaſſe
ſtehlen wollte. Auf ihre Frage, was er da mache,
trat ihr der Fremde mit unflätigen Worten entgegen,
packte ſie an der Kehle und warf ſie in einen Neben
raum. Die Hilferufe der Frau verſcheuchten jedoch
den Räuber. Der herbeigerufene Ehemann nahm
ſofort die Verfolgung auf, leider aber vergeblich.
Der Fremde ſoll nach dem W. Kbl. mittlerer Figur,
ſchmächtig und ohne Bart geweſen ſein. Näheres über
ſeine Kleidung iſt nicht bekannt. Der Bekrag, welchen
er entwendet hat, iſt unbedentend.

T Raguhn (Anhalt), 20. Nov. Ein am frühen
Morgen zu ſeiner Arbeirsſtelle gehender Waldarbeiter
hörte in ſeiner Nähe einen Schuß ſallen. Vor
ſtchtig blieb er ſtehen. In geringer Entſernung von
ihm ſtürmten mehrere flüchtige Rehe daher eins
derſelben war angeſchoſſen und ſiel nieder. Nach
einer Weile trat ein junger Mann aus dem Gebüſch,
um das Reh aufzuheben. Er wurde von dem Ar
beiter und dem gerade hinzukommenden Förſter Bär
feſtgenommen. Der Wilderer iſt ein Sohn des
Gaſtwirths H. in Nieſau. Er hatte das Reh mit
einem DTeſchin von 9 mm geſchoſſen. Niemand
hatte, wie die „Magd. Ztg.“ hinzufügt, in dem
harmloſen Menſchen einen Wilddieb vermuthet,
doch ſcheint es, daß er das „Handwerk“ ſchon länger
betrieben hat.

Nordhauſen, 24 Nov. Der Landwirth
ſchaftsminiſter hat die widerrufliche Erlaubniß zur
Einfuhr von Rindvieh aus OeſterreichUngarn
nach Nordhauſen ertheilt.

F. Vom Harze, 19. Nov. Die Nachfrage
nach Chriſtbäumen war auch in dieſem Herbſte
eine ſehr große und hat nun bei Beginn der
Hauungen ihren Höhepunkt erreicht. Außer unſeren
heimiſchen Chriſtbaumhändlern, welche zumeiſt ihren
Wohnſitz in Friedrichsbrunn haben, ſind auch ſolche
aus Berlin, Magdeburg und anderen größeren
Städten eingetroffen, um ihre bereits im Laufe der
verfloſſenen Monate im voraus gekauften Bäume
zum Verſandt zu bringen. Die Preiſe ſind ver
ſchieden und den Verhältniſſen entſprechend
zuweilen recht hohe. Auch hier iſt es die Conc
welche die Preiſe in die he ſchraubt!
nannte Doppeltannen“ (Gipfel von etwa 4

jährigen Tannen, derſehr gerr
und Stell

S

n nach Angabrden nach Angabe
m die Auf

„Stammtannen“ denſelben Preis und noch darüber.
Es iſt daher ſehr wohl erklärlich, wenn auf Chriſt
baummärkten für einen beſſeren Baum 2—3 Mk.
bezahlt werden. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man annimmt, daß aus den ausgedehnten Harz
wäldern etwa 100 000 Stück zum Verkauf kommen
und dieſe den betreffenden Forſtbeſitzern das nette
Sümmchen von 25 000 Mk. einbringen.

F Rudolſtadt, 18. Nov. Ein gelungenes
Geſchichtchen ift dieſer Tage in einem unſerer
Walddörfchen paſſirt. Stürzte da plötzlich in der
Obetklaſſe, genannt „große Schule“, der Ofen ein,
und der Unterricht mußte daher mehrere Tage zur
größten Freude der Schuljugend ausfallen. Neben
der Freude der Oberklaſſe aber war auch nicht geringer
Neid in der „kleinen Schule“ über das Glück, wel
ches die „großen“ haben. Mehrere Tage vergingen,
der Ofen war immer noch nicht wieder fertig;
„drüben“ in der großen Schule goldige Freiheit,
doppelt beneidenswerth bei dem herrlichen Herbſt
wetter, „hüben“ langweilige Schulſtunden, vis in
der Seele eines kleinen Burſchen die finſteren Ge
danken über die Ungerechtigkeit dieſer Welt ſich zur
That conzentrirten: Ein energiſches Aufſehen in der
Zwiſchenpauſe, einige kräftige Fußtritte, und plumps:
der zweite Ofen lag in Trümmern. Aber wie ſo
oft im Leben Undank der Welt Lohn iſt, ſo auch
hier. Ein „Verräther“ hatte ſich gefunden, der dem
Lehrer alles erzählte. Unbarmherzig waltete das
ſpaniſche Röhrlein ſeines Amtes, und ſtatt der er
träumten Freiheit gab es Stubhenarreſt bis Weihnachten
und dazu Ermahnungen in Wort und That ſeitens
des erzürnten Vaters, welcher den Ofen wieder her
ſtellen laſſen mußte.

Arnſtadt, 21. Nov. Der in der Unter
mühle des Hrn. Minner beſchäftigte Obermüller
Fiedler gütt, als er, ein Kind auf dem Arme
tragend, dem Mühlgraben entlang ging, aus,
ſtürzte in das Waſſer und wurde unter das Mühl-
rad getrieben. Der Verunglückte, deſſen Kopf
vollſtändig zermalmt wurde,
Das Kind wurde unverſehrt dem Waſſer
entriſſen. Bei einem DBrande, der heute Mittag
hier in der Kleinen Roſenſtraße ansbrach, ſind
drei Kinder erſtickt. Bei den Rettungsarbeiten
würde ein Feuerwehrmgun verletzt.

e Leipzig, 21. Nov. Auf einen recht alten
Schwindel iſt ein Hotelkellner
Ein „nix daitſch“ ſprechender Ausländer ließ ſich
zwei größere amerikaniſche Wanknoten für 500 Mk.

Banknoteneinwechſeln. Als der Kellner die
wieder umwechſeln wollte, mußte er leider hören,
daß ſolche der Konfsberirten Staaten nicht mehr
coursfähig ſind.

Eisleben, 21. Nov. Am vergangenen
Sonnabend iſt die Bergmannsfrau Hermann
aus Creisfeld am Katharinenholze von zwei
Strolchen angefallen worden, welche ſie mit
einen Revolver zu erſchießen drohten, wenn ſie
ihre Bagarſchaft nicht herausgebe. Um nur mit
heiler Haut davon zu kommen, gab die Frau ihr
Geld, welches ſie zum Ankauf von zwei jungen
Schweinen verwenden wollte, heraus, woranf ſie
wieder nach ihrer Wohnung umkehrte. Die Strauch
diebe ſind unerkannt entkommen.

Bruckdorf (Saalkreis), 18. Nov. Der Bruck
dorfNietlebener BerghauVerein, welcher in hieſiger
Feldmark Bohrungen nach Braunkohle vornahm
und eine Grube zu errichten beabſichtigt, Hat mit
den abzuführenden Waſſern Schwierigkeiten
zu überwinden. Mit den Gemeinden Bruckdorf und
Canena haben deshalb nach der Hall. Ztg. bereits
Unterhandlungen ſtattgefunden, doch haben dieſelben
bis jetzt zu keinem endgültigen Reſultate geführt, ſo
daß der einzuſchlagende Schacht bis jetzt noch nicht
in Angriff genommen worden iſt.

Deſſau, 18. Nov. Die von dem früheren
Stadtſecretär Kliemt begangenen Unter
ſchlagungen von ungefähr 50000 Mark waren
in der kürzlich abgehaltenen Gemeinderathsſitzung
der Hauptgegenſtand der Erörterung. Der Vor
ſitzende Bürgermeiſter Dr. Ebeling verlas einen
ausführlichen Bericht, in welchem dargelegt wurde,
wie es möglich war, daß Kliemt ſo viele Jahre das
in ihn geſetzte Vertrauen täuſchen und die Stadt
kaſſe ſo ſchwer ſchädigen konnte. Die Geſchäfts
ordnung ſoll nun eine derartige Aenderung erfahren
haben, daß ſolche Unregelmäßigkeiten in Zukanft

t8vollſtändig ausgeſchloſſen ſind.

ordneten Prüfn
m roh 59Betriebe des

ſtarb ſofort

hineingefallen.

nach einer Bekanntmachung des königl. Regierungs
präſtdenten im Jahre 1899 folgende Prüfungen ab
gehalten werden in Merſeburg Mittwoch den
11. Jannar, Mittwoch den 5. April, Mittwoch den
12. Juli und Mittwoch den 4. October. Die
Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens 4
Wochen vorher unter Einſendung eines Geburts

und etwaiger Zeugmiſſe über die erlangte
techniſche Ausbildung an den Vorſitzenden der be

effenden Commiſſton zu richten, und zwar in
Merſeburg an den Departements Thierarzt
Oemler. Neben der Meldung ſind gleichzeitig
die Prüfungsgebühren von 10 Mk. für die Prüfung
an einem der oben feſtgeſetzten T dieTermine oder
höheren Koſten der außerordentlichen Prüfung ein
zuſenden. Der Meldung iſt ferner eine Erklärung
darüber beizufügen, ob der Prüfling ſich der Prüfung
ſchon einmal erfolglos unterzogen hat. Zutreſfenden
falls iſt ein Nachweis über Ort und Zeit der
früheren Prüfung, ſowie über die berufsmäßige
Beſchäftigung nach dieſer Zeit zu erbringen. Die

e der Prüfung darf ohne Genehmigung des Regierungspräſtdenten nicht vor
Ablauf von 3 Monaten nach dem Zeitpunkte
einer voraufgegangenen Prüfung vorgenommen
werden. Wenn ein Prüſling auf Grund falſcher
Angaben oder Nachweiſe entgegen der vorgedachten
Beſtimmung zur Prüfung zugelaſſen worden iſt und
dieſe beſtanden hat, ſo liegt eine der Vorausſetzungen

erfolgen kann.
kirchliche Verein St. Maximi hielt

Montag ſeine zweite Männerverſammlung
Herr Paſtor Werther eröffnete dieſelbe r

or.

ab.

einer bibliſchen Betrachtung, welcher er 2.
4, 17 18 zu Grunde legte. Nachdem der Vorſitzende
ſodann noch auf die glückliche Beendigung der
Kaiſerreiſe hingewieſen Hatte, ergriff Herr Paſtor
Bornhak das Wort zu dem von ihm angekündigten
Vortrag „Ein Vermächtniß Wicherns.“
Anknüpfend an die Wittenberger Jubiläumsſeier der
innern Miſſton, konſtatirte Redner, daß vei alle
ven herrlichen Erfolgen doch gar mancher große Ge

danke Wicherns bisher nicht verwirklicht worden ſei.
Dahin gehöre namentlich ſeine Forberung, neben

den Werken chriſtlicher Aebesthätigkeit, die man ſich
ja eiſfrigſt hat angelegen ſein laſſen, auch das Werk
der Evangeliſation zu treiben. Unter Evangeliſation
verſteht Wichern die nicht an das Pfarramt und
nicht an den Ort und die Form des Gemeinde
gottesdienſtes gebundene Verkündigung des Wortes
Gottes an die der Kirche Entfreindelen. Er hält
dieſe Thätigkeit für einen weſentlichen Beſtandtheil

Miſſionsarbeit innerhalb der Chriſtenheit, denn
es ſei hier noch ſehr viel Heidenthinn und Juden
thumum vor

dere

handen, welches überwunden werden müſſe
Man brauche nur hinein zu ſehen in das Volk,
führte Referent weiter aus, und man werde erſchrecken
über die zahlloſen Beweiſe von heibniſchem Unglauben
und Aberglauben und von jüdiſcher Selbſtgerechtig
keit, denen man allerorten begegne. Da helſe keine
bloße Lebesarbeit, welche der inneren Miſſion bis
her faſt ausſchließlich zugewieſen worden ſei, da habe
die Verkündigung des Wortes einzutreten, da habe
ſich den Werken ber Barmherzigkeit das Werk der
Evangeliſation zu verbinden. Wer nicht zur Kirche
komme, zu dem müſſe die Kirche gehen, und die beſte
Vermittelung zwiſchen ihr und den ihr Entſremdeten
könne durch Männer aus dem Volke geſchehen, die
des Wortes Hinreichend mächtig ſeien. Stadt
miſſtonare und Colporteure, die ſich der Aufgabe
theilweiſe ſchon unterzogen, genügten aus äuſeren
und inneren Gründen nicht immer, es ſollten viel
mehr gottesfürchtige Laien zu dem beſonderen Dienſt
als Evangeliſten gewonnen und herangebildet wer
den, damit ſie hingingen unter die Menge und als
Reiſe und Straßenprediger ſür die Bkehrung der
ſelben wirkten. Wohl ſei dies mit mancherlet
Schwierigkeiten verbunden, doch die Verhältniſſe
könnten gewiß nach Wunſch geordnet werden, und
an vielen Orten habe man damit auch berelts einen
guten Anfang gemacht. Pem mit lebhaftem Jn
tereſſe entge enen Vortrag ſchloß ſich eine

ge Discuſſten an, welche in der Hauptſache die
Zuſtimmung der Verſammlung zu den Ausführungen
des Herrn R ten ergab.
eine ausreichende Zahl geeigneter Männer
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Stenotachygraphie. Der im Anſchluß
an den am 19. v. M. in der Reichskrone gehaltenen
Vortrag über Stenographie eröffnete Unterrichts
kurfus in der Stenotachygraphie (Engſchnellſchrift)
iſt geſtern nach 9 Unterrichtsſtunden beendet worden.
Die Theilnehmer haben in dieſer kurzen Zeit ſich
das Syſtem vollkommen angeeignet, ſodaß es nur
noch der weiteren Uebung bedarf, um die zur
ſtenogr. Aufnahme eines Vortrags c. erforderliche
Fertigkeit zu erlangen. Um den Curſustheilnehmern
Gelegenheit zu geben, ſich weiter in der Handhabung
der Stenotachygraphie auszubilden, beſteht die Ab
ſicht, einen StenotachygraphenVerein zu gründen.
Jm Jntereſſe der Kurzſchrift wünſchen wir, daß das
neue Unternehmen von Erfolg gekrönt ſei. Wie uns
noch mitgetheilt wird, ſoll Anfang Jannar n. J.
wieder ein unentgeltlicher Unterrichtskurſus in dieſer
Schrift beginnen. Anmeldungen hierzu werden ſchon
jetzt bei Herrn Secr.Aſſtſtent G. Koch, Unter
altenburg Nr. 47, entgegengenommen.

Das Panorama in der Kaifer Wil
helms- Halle bietet ſeinen Beſuchern in dieſer
Woche Anſichten aus dem öſterreichiſchen Herzog
thum Steiermark. Das Land iſt im Norden
und Weſten Gebirgsland und von den Noriſchen
Alpen in drei Ketten durchzogen, im Süden Berg
Landſchaft, charakteriſtrt durch das bis zu
1542 Meter Höhe aufſteigende Bachergebirge,
während im Südweſten wieder die Sannthaler
oder Steitner Alpen, bis zu 2559 Meter ſich er
Hebend, dem intereſſanten Kronlande ſein Gepräge
geben. Die Anſichten, welche uns aus demſelben
vorgeführt werden, ſind hauptſächlich Landſchaſts
uns Städtebilder. Da die Bodenfläche Steiermarks
bis zu 48 Prozent bewaldet iſt, ſo bieten ſich hier
wahrhaft entzückende Partieen, die dem Auge Berg
und Wald, belebt von romantiſchen Waſſerläufen,
in inniger Verſchmelzung zeigen. Wir nennen hier
nur folgende: Teufenbach und das Muhrthal,
Leopoldſteinerſee, Geſäuſe mit der Brücke, an der
Straße nach Johnsbach, Geſtakterboden gegen den
Geſtatterſtein, Jagdhaus daſelbſt u. ſ. w. Hoch
intereſſant ſind aber auch die Städte und
Ortſchaften, Schlöſſer und Bäder, die uns
das Panorama vorführt. Hier zeigen ſich:
Schloß Gallenſtein bei St. Gallen, Admont mit
ſeinem großartigen VBibliotheksgebäude, Leoben,
Eiſenerz, Bad Hall, Steyr, Waidhofen, Graz, die
Schlöſſer Landsberg und Lichtenſtein, Cilli, Schloß
Lemberg u. ſ. w. Wir können darum den Beſuch
auch dieſer VBilderſerie mit voller Ueberzeugung
empfehlen.

Auf eigenthümliche Weiſe zog ſich der Klempner
Willy Wachsmuth eine Blutvergiftung zu,
indem er durch unpaſſende Stiefeln eine Verletzung
des rechten Fußes erlitt, dieſelbe aber wenig beach
tete. Kurz darauf ſtellte ſich eine ſo bedeutende
Anſchwellung des ganzen VBeines ein, daß der
Genannte in die Halleſche Klinik aufgenommen
werden mußte. Hier wurde eine ſehr gefährliche
Blutvergiftung feſtgeſtellt.

Jn der Reitbahn an der Krautſtraße wurde
geſtern Nachmittag das Pferd des Rekruten Schulze
von der 5. Escadron des 12. Huſaren Regiments
unruhig und ging ſchließlich mit ſeinem Reiter durch.
Sch. hatte, als er die Gewalt über das Thier verlor,
anſcheinend abſpringen wollen, war aber in einem Steig
bügel hängen geblieben und hatte auch die Zügel

in den Händen behalten, bis er von dem wild gewordenen
Pferde bei einer Wendung gegen einen gemauerten
Pfeiler der Augartenumfriedigung geſchleudert wurde.
An dieſem blieb Sch. liegen, wurde alsbald aufge
hoben und in einem nahen Huſarenquartier unter
ſucht, wobei ſich herausſtellte, daß der Verunglückte
einen Bruch des linken Oberſchenkels er
litten hatte. Auf Anordnung des Arztes erfolgte
hierauf die Ueberführung des Verlehten mittelſt
Krankenkorbes nach dem Garniſonlazareth.

(Cheaterinder Reichskrone.) Donners
kag den 24. d. M. gelangt ſeitens der Direction
Dre sper eine der hervorragendſten Novitäten auf
dem Gebiete der Operette zur Aufführung, nämlich
„Die kleinen Lämmer“. Dieſe Operette hat

einen förmlichen Siegeslauf über alle Bühnen unter
nommen und überall einen geradezu erſtaunlichen
Erfolg errungen. Viel Originalität und Erfindung
wird der Varney ſchen Muſik nachgerühmt, wie auch
das Textbuch ſich durch ſeinen Humor und amüſanten
Dialog auszeichnet. „Die kleinen Lämmer“
wurden in Berlin am Theater „Unter den Linden“
über 100 Mal mit immer ſteigendem Erfolg gegeben.
Hoffentlich bewährt dieſe reizende Novität auch hier
orts ihre Zugkraft und bringt der rührigen Direction
ein volles Haus.

Aus den Kreiſen Querfurt uud Merſebarg.
S Horburg, 19. Nov. Bei der geſtern im

gräfl. v. Hohenthal ſchen Jagdrevier abgehaltenen
größeren Feldjagd wurden von 10 Schützen 819
Haſen, 9 Rehe, 8 Faſanen und 25 Rebhühner

abgeſchoſſen ein Reſultat, welches dem vorjährigen
gleichkommt.

s Raßnitz, 20. Nov. Die von hier nach Lochau
führende Verbindungsſtraße, welche ſich an die be
reits früher fertiggeſtellten Pflaſterungen anſchließt,
iſt vollendet und dem Verkehr übergeben worden,
ſo daß von den einzelnen Gemeinden die An
pflanzungen der ihnen zukommenden Strecken
nunmehr erfolgen. Nach Beſchluß der Gemeinden
Pritſchöng und Weſenitz ſollen Kirſchbäume ver
wendet werden. Die Anpflanzungen ſtnd auch nahezu
beendet. Die Gemeinde Lochau beſchloß, die Dorf
lage mit Linden und den übrigen Theil mit Pſtaumen-
bäumen anzupflanzen.

8 Schortau, 18. Nov. Beim Spiel rutſchte
der jährige Sohn des Landwirths Meißner hier
ſelbſt aus und ſtürzte infolgedeſſen ſo unglücklich,
daß er einen Seinbruch davontrug. Das Kind
mußte nach Halle in die Klinik gebracht werden.

s Freyburg a. U., 20. Nov. Beim Ausſchirren
ſeiner Pferde kam der Landwirth Wilh. K. in
Schleberoda durch plötzliches Scheuen derſelben zu
Fall und erlitt durch Huftritte erhebliche Ver
letzungen an den Füßen, ſo daß er ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Nov. Wärmeres,

ziemlich trübes und windiges Wetter mit Regen.

Bevölkerungs- Vorgänge in der Provinz
Sachſen im Jahre 1892.

Der im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin aufge
ſtellten und unterm 21 d. M. herausgegebenen Nachweiſung
über die Bevölkerungs Vorgänge in den deutſchen Städten
mit 15000 und mehr Einwohnern im Jahre 1897 ent
nehnem wir, daß in den Städten und Orten der Provinz
Sachſen folgende Vorgänge zu verzeichnen geweſen find:
Es hat betragen

Die Zahl der lebendgeborenen Kinder
auf je 1000 Einwohner berechnet in Giebchenſtein 50,9;
Staßfurt 42,7; Zeitz 40,8 Mühlhauſen 39,6; Burg 37,3;
Weißenfels 37,0; Aſchersleben 36,7; Eisleben 36,8; Halle
35,6; Magdeburg 34,3; Quedlinburg 34,3; Merſeburg
33,6; Erfurt 32,5; Stendal 32,3; Halberſtadt 30,4; Witten
berg 29,8; Nordhauſen 29,4; und in Naumburg 26,1.

Die Zahl der todtgeborenen Kinder in
Magdeburg 484; Halle 133; Erfurt 70; Halberſtadt 43;
Eisleben 39; Denudlinburg 36; Weißenfels 33; Zeitz 30;
Aſchersleben 24; Nordhauſen 24; Stendal 24; Mühlhauſen
23; Staßfurt 23; Wittenberg 23; Giebichenſtein 32; Burg
18; Merſeburg 16; und in Naumburg 10.

3) Die Zahl der Geſtorbenen überhaupt, (aus
ſchließlich der Todgeborenen) auf je 1000 Einwohner be
rechnet in Giebichenſtein 25,7; Merſeburg 24,1
Oeudlinburg 23,9; Eisleben 23,2; Halle 22,8; (ohne Orts
fremde 19,4;) Burg 22,0; Zeitz 21,8; Staßfurt 21,7;
Weißenfels 21,6; Stendal 21,8; Aſchersleben 20,8; Magde
burg 20,3; Halberſtadt 19.9; Naumburg 19,0; Nordhauſen
18,5; Mühlhauſen 18,0; Erfurt 16,9 und in Wittenberg 15,9.

4 Die Zahl der im Alter bis zu 1 Jahr ver
ſtorbenen Kinder auf 100 Lebendgeborene berechnet

in Stendal 28,4; Zeitz 27,4; Magdeburg 26,3; Halber
ſtadt 36,1; Quedlinburg 26,1; Weißenfels 25,9; Burg 25,5;
Giebichenſtein 24,7; Eisleben 23,4; Halle 23,3; Aſchersleben
32,7; Staßfurt. 21,5; Naumburg 30,9; Merſeburg
20,7; Erfurt 18,9; Nordhauſen 16,7; Wittenberg 16 4; und
in Mühlhauſen 15,8.

5) Die Zahl der im Alter von 1 Jahr und
darüber verſtorbenen Perſonen gleichfalls auf
je 1060 Einwohner berechnet in Merſeburg 17,2;
Quedlinburg 15,0; Eisleben 14,7; Halle 14,7; Naumburg
13,6; Nordhauſen 13,6; Giebichenſtein 13,2; Aſchersleben
12,5; Burg 12,5; Staßfurt 13,5; Stendal 12,1; Weißen
fels 12,0; Halberſtadt 11,9; Mühlhauſen 11,8; Magdeburg
11,3; Wittenberg 11,0; Erfurt 10,7 und in Zeitz 10,6.

Als Todesurſachen der in unſerer Stadt im Jahre
1897 vorgekommenen 463 Sterbefälle ſind angegeben
Maſern und Rölheln 4; Scharlach 39; Diphthrie und
Croup 8; Unterleibstyphus 1; Kindbettfieber Lungen
ſchwindſucht 49; acute Erkrankungen der Athmungsor
ane 665 gecute Darmkrankheiten Brechdurchfall 26
darunter 23 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr); alle

übrigen Krankheiten 258; Verunglückung 8 und Selbſtmord 4.
a

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 19. Nov. Vor dem vereinigten zweiten

und dritten Strafſenat des Reichsgerichts fand heute ein
Prozeß gegen den Gärtner Franz Jſidor de Cog ſtatt,
der des Verraths militäriſcher Geheimniſſe be
ſchuldigt iſt. Der Angeklagte, mit dem zumeiſt durch einen
franzöſiſchen Dolmetſcher verhandelt werden muß, beſtreitet,
ſchuldig zu ſein. Major Brand und Major Gayer vom
preußiſchen Kriegsminiſterium ſind als militäriſche Sach
verſtändige erſchienen. Dem Angeſchuldigten de Cog wird
zur Laſt gelegt, im Auftrage der franzöſiſchen Regierung
nach Metz gekommen zu ſein und dort photographiſche Auf
nahmen der Feſtungswerke gemacht und dieſelben nach Paris
geſandt zu haben. Es ſind entſprechende Briefe ſowie ein
Blauſtift und ein Rothſtift, ferner ein photographiſcher
Apparat, ein photographiſcher Sucher und Blißrollen gefunden
worden. Der Angeklagte beſtreitet beharrlich ſeine Schuld
Er habe den Apparat von einem Manne Namens Schmiß
in Paris erhalten, um denſelben in Metz einem gewiſſen
Abel zu übergeben Abel habe er in Metz nicht finden können.
Er halte ſich für das Opfer einer ſchwarzen Bande, die ihn
habe verderben wollen, weil er derſelben kein Geld mehr
habe geben wollen. Jn dem Prozeß wurde die Oeffentlich
keit ausgeſchloſſen, nachdem Major Brand vom Kriegs
miniſterium die photographiſche Aufnahme der einzelnen
Theile der Svperrforts von Metz als Verletzung eines
Staatsgeheimniſſes bezeichnet hatte, da man von dieſen
Rückſchlüſſe auf die innere Befeſtigung der Werke, auf die
Art der Laufgräben, der Wälle ſowie auf die Art und
Weiſe, wie eine Feſtung vertheidigt und angegriffen werden
könnte u. ſ. w., zu ziehen in der Lage ſei. Der Gerichtshof

verurtheilte den Angeklagten zu ſechs Jahren Zuchte
haus, zehn Jahren Ehrverkluſt und Polizeiaufficht. Bei
der Strafzumeſſung wurde erwogen, daß der Angeklagte ein
berufsmäßiger Spion ſei und lediglich aus Geldintereſſe ge
handelt habe.

Hamburg, 21. Nov. Das hanſeatiſche Oberlandes
gericht verwarf heute Mittag die Berufung der Photographen
Wilcke und Prieſter gegen das Urtheil der Civilkammer
des Landgerichts, durch das ihnen bei ſechsmonatiger Ge-
fängnißſtraſe ſür jeden Uebertretungsfall die Verwerthung
der Platten der in der Nacht vom 30. zum 31. Jult ge
machten photographiſchen Aufnahme der Leiche
des Fürſten Bismarck unterſagt wird und verurtheilte
die Photographen in die Koſten des Verfahrens.

Vom Eichsfelde, 20. Nov. Vor einiger Zeit
wurde in Duderſtadt die unverehel. Friederike Graßhoff
aus Barby feſtgenommen. Die Perſon hatte ſich in einem
Duderſtadter Hotel einlogirt, trat ſehr nobel auf, entpuppte
ſich aber ſchließlich als eine Gaunerin ärgſter Sorte-
Alle möglichen Waaren ſtahl ſie in den verſchiedenſten Ge
ſchäften zuſammen auf der Bahnhofsbedürfnißanſtalt hatte
ſie ein förmliches Waarenlager errichtet. Die Göttinger
Strafkammer verurtheilte die G. zu 2 Jahren Zuchthaus
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Petersburg 18. Nov. Bei verſchloſſenen Thüren
begann vor dem Schwurgerichte hierſelbſt ſoeben ein
ſkändalöſer Prozeß gegen den Jnſpeector des weib
lichen Gymnaſiums, Staatsrath Krauſe- Derſelbe iſt an
geklagt, eine Menge im anvertrauter weiblicher Zöglinge
vergewaltigt zu haben. Jn den meiſten Fällen wurde dieſe
Thatſache von den Eltern der Schande halber verſchwiegen.
Schon zu Zeiten des vorigen Cultusminiſters Deljanow
wurde das Treiben Krauſes ruchbar; um aber keine gericht-
liche Verfolgung eintreten zu laſſen, wurde Krauſe an ein
anderes Gymnaſtum als Jnſpector übergeführt. Jetzt
beſtanden viele Eltern auf die Unterſuchung, nachdem Krauſe
ſeine verbrecheriſchen Handlungen nicht unterließ. Scheußlich
und nicht wiederzugeben ſind die Thatſachen, welche die
zahlreichen Zeugenausſagen zu Tage brachten. Die Ge
ſchworenen verurtheilten Krauſe zu dem höchſten Strafmaß,
nämlich zu fünf Jahren Zwangsarbeit in den
ſibiriſchen Bergwerken ohne Milderung.

Vermiſchtes.
(Von der Orientreiſe des Kaiſerpaares,)

Bei dem Einzug in Damaskus und bei den dort veranſtal
teten Ovationen ſoll nach dem „Kl. Journ.“ der Kaiſer zu
Chakir Paſcha, dem Chef der türkiſchen Suite, geäußert
haben: „Jch möchte doch, daß meine Berliner mal ſähen,
wie hier ein Herrſcher empfangen wird.“ Das engliſche
„Reuterſche Bureau“ meldet, daß Beirut für den Em
pfang des Kaiſers die ganze Jahres ſteuer veraus-
gabte. Bei ihrer Ankunft hatten die türkiſchen Begleit
ſchiffe der deutſchen Kaiſerflottille keine Kohlen mehr
Niemand wollte ihnen Kohlen auf Borg geben, bis ein
Händler ſich gegen die Verleihung der Paſchawürde als
eine Art von Aufgeld hierzu entſchloß

Ein Geſchenk des Zaren.) Der Kaiſer von
Rußland hat dem Prinzen Sachſen Altenburg ein aus zwölf
Wildebern beſtehendes Geſchenk gemacht. Daſſelbe iſt für
den Wildpark bei Schloß Serrahn, welches dem Prinzen
gehört und von dieſem jetzt bewohnt wird, beſtimmt. Die
Eber, theils ältere, theils jüngere Thiere, weiſen eine
mächtige Größe auf. Sie wurden mit der Bahn durch
Mecklenburg nach Schloß Serrahn befördert. Der Thier
transport, welcher über Warſchau kam, erregte auf den
Stationen, welche er paſſirte, nicht geringes Aufſehen. Die
Epier befanden ſich in großen Käfigen und kamen aus dem
Jnnern Rußlands. Sie ſollen in dem Wildpark ausgeſetzt
werden, welcher bereits eine ganze Anzahl Wildſchweine
beherbergt und deren Art durch die Eber eine Verbeſſerung
erfahren ſoll.

Ein ſchwerer Brand unfalh ereignete ſich Sonntag
Nachmittag in dem Hauſe Elſaſſerſtraße 16 in Berlin. Der
daſelbſt wohnende Malermeiſter Peſchke hatte, um eine
Farbe zu bereiten, einen Topf mit Wachs und Terpentin
auf die Maſchine geſtellt. Die Flamme ſchlug in den Topf
und ſetzt den Jnhalt in Brand. Frau Peſchke riß den Topf
vom Feuer, dabei fiel er um, und die brennende Maſſe ent
zündete die Kleider der Frau. Peſchke eilte ihr zu Hilfe
und riß ihr die brennenden Kleider vom Leibe. Inzwiſchen
aber griffen die Flammen in der Küche und im Schlaſzimmer
immer weiter um ſich. Auch Peſchkes Kleidung fing Feuer,
und bald brannte der Mann von unten bis oben
Entſetzlich zugerichtet ſtürzte er mit ſeiner Frau auf den
offenen Balkon, wo er bewußtlos zuſammenbrach. Die
Sappeure der raſch herbeieilenden Feuerwehr drangen durch
den dicken Qualm vor und trugen die Verunglückten hinaus
Peſchke war furchtbar mitgenommen, vom Rücken und den
Armen war ihm das Fleiſch bis auf die Knochen herunter
gebrannt. Die Samariter der Feuerwehr verbanden den
Beſinnungsloſen und brachten ihn in das St. Hedwig
Krankenhaus. Frau P. war am Geſicht und an den Händen
weniger ſchwer verbrannt. Das Feuer in der Wohnung
wurde raſch gelöſcht. Der Verunglückte dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen.

(Unſchuldig verurtheilt.) Der vor zwet
Jahren in Zürich wegen Ermordung ſeines Töchterchens
verurtheilte Bolliger wurde von dem Schwurgericht daſelbſt
freigeſprochen. Die Koſten des Unterſuchuugsverfahrens
ſowie die Gerichtskoſten übernimmt die Gerichtskaſſe-
Bolliger erhält eine Entſchädigung von 8200 Francs. Der
Fall erregte ſeiner Zeit in Züricher Kreiſen großes Aufſehen
und beſchäftigte ſeither die öffentliche Meinung.

(Panik in Hamburg.) An der FKreuzung der
Johannes und Schauenburgerſtraße zu Hamburg riß
geſtern der oberirdiſche Leitungsdraht der elektriſchen
Straßenbahn und fiel gegen die Eiſenconſtruction des Schau
fenſters einer Cacaoſtube. Jn dem mit Damen vollbeſetzten
Laden erfolgten mehrere elektriſche Entladungen. Es ent
ſtand eine große Verwirrung, zwei Damen würden verletzt
Tiſche und Stühle umgeworfen und beſchädigt. Das Gerücht
daß mehrere Menſchen getödtet ſeien, iſt unbegründet.

Eine heftige Exploſion) ereignete ſich in Paris
am Sonntag Nachmittag 5 Uhr in den Kellerräumen des
Reſtaurants Champeaux, über welchem ſich die Geſchäftsſräume
der „Agence Havas“ befinden. Eine Perſon wurde getödtet
ein Mann und eine Frau, welche auf der Straße an dem
Hauſe vorübergingen, wurden ſehr ſchwer verletzt, ebenſo
noch ſechs andere Perſonen. Die Exploſion erfolgte mit
einem kanonenſchußähnlichen Knalle und einer bemerkbaren
Erſchütterung des ganzen Gebäudes. Das Glasdach, welches
einen Theil des Reſtaurants überdeckt, wurde völlig zer
trümmert und Gläſer, Spiegel und Geſchirr in anderen
Theilen des Reſtaurants zerbrochen. Ein Theil des Fuß
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Wodens wurde in die Höhe gehoben und mehrere Zwiſchen
wände umgeriſſen. Mehrere Angeſtellte des Reſtaurants
onrden verſetzt darunter einer ſchwer. Durch die Kraſt
der Exploſion wurde die maſſive Thür eines Kellerloches
auf die Straße geſchleudert und tödtete eine vorübergehende
alte Frau. Hilſe war ſofort zur Stelle. Die Unterſuchung

ber die Urſache der Exploſion iſt noch nicht abgeſchloſſen
Wan glaubt indeſſen, die Exploſion könne ſehr wohl durch
Biraſtrömung von Gas entſtanden ſein.

(Einſturz eines neuen Theaters.) Ein furcht
Sares Unglück, bei dem zehn Perſonen auf der Stelle
getödtet und ebenſo viele tödtlich verwundet wurden, Hat
ch nach der „Poſt“ am 5. November an dem noch im Bau
v fenen „Wonderland“Theater in Detroit, Michigan,

et. Der Dachſtuhl ſtürzte ein, fiel auf die eiſernen
jalerten und die Baugerüſte im Jnneren des Gebäudes,
tieſe mit in die Tieſe reiſend. Es befanden ſich zur Zeit

Handwerker in dem Neubau, Maurer, Zimmerleute,
Mößrenleger u. ſ. w. Eine Anzahl davon wurde auf der
Stelle von Eiſenſtücken und Balken erſchlagen, andere
Kürzten vier bis fünf Stockwerke in die Tiefe und wurden
nen als Leichen gefunden. Einige von den Todten waren
faſt Hlatt gedrückt. Zur Zeit des Unglücks ſollte in dem
Anſtoßenden Detroit Opera Hauſe eine Vorſtellung ſtattfinden,
und ein Theil des Publikums hatte bereits das Theater
gefüllt jedoch brach keine Panik aus.

(SFalſch iſt die Nachricht) eines Depeſchenbureaus,
Vaß der transatlantiſche Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Soblenz“ verunglückt ſei. Wie vom Bureau des Nord
Hegtſchen Lloyd initgetheilt wird, iſt die „Coblenz“ am
Sonntag Nachmittag mit einer Verſpätung von etwa einem
Tage wohlbehalten in Oporto (Spanien) eingelaufen. Die
Werſpätung iſt vermuthlich durch ſtarken Nebel herbeigeſührt.
An Bord des Dampfers befindet ſich alles wohl.

Geſtrandet) iſt nach dem „Kl. Journ.“ das Schiff
„Akalanta“ Kapitän Bride, auf der Fahrt von Tacoma
och Tapſtadt in der Nähe von Newport (Oregon). Von
der Mannſchaft ſind 28 Mann ertrunken

S Eiſenbahn unfall) In Folge dichten Nebels
Wlbirten zwei Arbeiterzüge auf der im Bau begriffenen

e bei Frauenburg. Vier Perſonen wurden
S (Gurch eine furchtbare Exploſion) in der

Maketenfabrik von Nikolajeff zu St. Petersburg wurden
nach dem „Fränk. Kur.“ 5 Arbeiter getötet und mehrere
wer verletzt.

on Banditenthaten) kommen aus Sizilien und
Sardinien in den letzten Tagen wieder vermehrte Nachrichten.
Die im Norden Siziliens wieder erſtandene Maurinerbande
Hat an einem Mitglied der Familie Leanza, die vor einigen
Jahren den größten Theil der Mauriner umgebracht hatte,
reckliche Rache geübt; im ſardiniſchen Bezirk Nuoro haben
die Gebrüder Sanna durch öffentlichen Anſchlag der Be
Wölkerung verboten, auf den Ländereien zweier von ihnen
erfolgten Familien zu arbeiten, und haben einem armen
Teufel, der ſich doch dazu bereit fand, mit einem barbariſchen
Tode beſtraft. Aus zwei Orten der Provinz Saſſari werden
berdies Zuſammenſtöße zwiſchen Karabineri unv Banditen
gerneldet.

Gn Folge wolkenbruchartiger Regengüſſe)
Kud vei Perpignan Flüſſe und Bäche über die Ufer
Freten, alle Verbindungen ſind unterbrochen. Die Fluthen
Aberſchwemmten mehrere Ortſchaften. An der Küſte wütet
ein heftiger Sturm, ein Schiff iſt geſunken.

Eine gauffallende Kinderſterblichkeit) herrſcht
Reach dem „Frank. Kur.“ in Auerbach (Oberpfalz) und
Uengebung; es ſind in letzter Zeitz über 70 Kinder geſtorben,
greiſtens Mädchen im Alter von 10-12 Jahren; erſt am
Donnerstag fanden in Auerbach drei Beerdigungen ſtatt.
Meber den Charakter der epidemieartig auftretenden Krank
Heit iſt man ſich noch nicht klar, man hält ſie für eine Art
Seharlach.

(Dieälteſteund größte Tanne Deutſchlands.
Durch die Preſſe Deutſchlands ging kürzlich die Notiz, daß
Die älteſte und größte Tanne Deutſchlands bei Villingen im
Schwarzwald ſtehe. Dem iſt jedoch nicht ſo. Die größte
Tenne Deutſchlands ſteht in Thüringen und zwar auf dem
Wirrzelberg bei dem rudolſtädtiſchen Städtchen Katzhütte.
Die amtlich angebrachte Tafel giebt folgende Zahlen der
Eadellos gewachſenen Tanne an: Alter 450 Jahre Durch
Keſſer 0,60 Höhe 2,45 Meter Höhe 43,0 Meter Schaft
Anhalt 62,33 Kubikmeter.

(Abenteuerliches von der Familie Gurko.)
Der vekannte frühere Generalgouvertteur von Warſchau

Feld marſchall Gurko ſoll infolge eines abermaligen Schlag
anfalles ſchon vor einigen Jahren erlitt der General
einen Schlaganfall, von dem er u. A. durch einen mehr
monatlichen Kuraufenthalt in Wiesbaden Geneſung ſuchte

in der vorigen Woche geſtorben ſein, und zwar ſoll der
Schlaganfall eingetreten ſein, nachdem am Tage vorher im
„Journal ofſiziel“ in Petersburg das bereits erwähnte
Dekret erſchien das ſein Sohn wegen des bekannten in
Monte Carlo verübten Mordverſuchs aus den Liſten der
Marine ſtrich. Das „B. T. bringt aus Paris folgende
abendteuerliche Nachricht: „Vorgeſtern erhielt Nieolas
Gurko im Gefängniß den Beſuch ſeines Bruders
Bald darauf befiel ihn ein Unwohlſein, und es ſtellte ſich
Erbrechen ein. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich zuſehends.
In der Nacht zum Mittwoch trat nach langer Agonie der
Tod ein. Man nimmt an, daß der Bruder ihm Gift
gebracht habe, doch ſoll die eingeleitete Enquete dieſe Hypo
lheſe bisher nicht beſtätigen.“

(Jn der Aera der Anklagen wegen Be
leidtigungen o de siecle) erinnert die „Frankf. Ztg.
an ein königliches Wort aus dem Anfang des Jahrhunderts.
Am 20. Februar 1805 erließ König Friedrich Wilhelm II
alſo ein Monarch, den gewiß Niemand im Verdacht haben
wird, daß er ſtaatsgefährlichen Tendenzen wohlgeſinnt war,
eine Kabinetsordre, in welcher es heiß,: „Es kann nicht jedem
zugemuthet werden, in ſolchen Fällen, die eine Rüge ver
dienen, ſich der Unannehmlichkeiten, womit offizielle
Denunziationen verbunden ſind, auszuſetzen. Sollte nun
auch eine anſtändige Publizität darüber unterdrückt werden,
ſo würde ja gar kein Mittel übrig bleiben, hinter die Pflicht
widrigkeiten der Behörden zu kommen, die dadurch eine
bedenkliche Eigenmacht erhalten würden. Jn dieſer Hinſicht
iſt eine anſtändige Publizität der Regierung und den Unter
thanen die ſicherſte Bürgſchaft gegen die Nachläſſigkeit und
den böſen Willen der Offizianten, und verdient auf alle
Weiſe befördert und geſchüßzt zu werden. Mir iſt nicht
bekannt, daß rechtſchaffene Stgatsdiener dadurch ſind an
gefochten worden, und denen, die es nicht waren, kann eine
ſolche Rüge nicht ſchaden und dient Anderen ihres Gleichen
zu einem heilſamen Beiſpiele.“

Der Kaiſer in Jeruſaglem.) Wie ver Kaiſer
in Jeruſalem die engen, holprigen Stroßen paſſirt, die ein
Reiten oder Fahren nur an wenigen Stellen geſtatten, wird
in der „Köln, Volksztg.“ geſchildert: Voraus marſchirte
ſtets im Gänſemarſch eine lange Linie befezter türkiſcher
Jnfanterieſoldaten mit zwei Trompetern an der Spitze, die
eintönige Signale blieſen. Die Soldaten ſperrten die Ein
gänge zu den Häuſern und Seitengoſſen ab, bis der Kaiſer
vorbei war. Unmittelbar vor dem Kaiſer ging der Paſcha
von Jeruſalem nut mehreren hohen türkiſchen Offizieren und
Beamten, dicht hinter dem Kaiſer zwei Leibgardiſten des
Sultans in Turko- Uniform mit geladenem Gewehr und
aufgepflanztem Bajonnet, ſchwarzbärtige, verwegen aus
ſchauende Geſellen, die dem Sultan mit ihrem Kopfe für
die Sicherheit des Kaiſer hafteten.
an, daß ſie den Erſtbeſten, der auch nur Miene machen
wollte, an den Kaiſer heranzutreten, ohne Federleſen nieder
ſtechen oder über den Laufen ſchießen würden. Wenn der
Kaiſer fuhr, fuhren die beiden türkiſchen Leibwächter im nächſten
Wagen hinter dem ſeinigen; wenn er ritt, ritten ſie hinter
ihm her, beſtändig das Gewehr ſchutzbereit in der Hand
und raubthierartig die am Wege ſtehenden Menſchen ins
Auge faſſend. Der Kaiſer trug die gelbe, ungemein kleidſame
Tropen Uniform mit weißem Staubmantel darüber, in der
Rechten eine ſtockartige Reitgerte. Jm kaiſerlichen Gefolge
trugen zwei kaiſerliche Leibgardiſten an hohem Lanzen
ſchafte die Kaiſer-Standarte und die preußiſche Königs
Standarte.

(Raub am Todtenbett.) Die Privatieére Wittwe
Moßer in Schwabach wurde zwei Tage vor dem Tode
von zwei Gütlern aus Uigenau, Namens J. Strobel und
Feuerſtein, beſtohlen. Der eine lieferte der Frau 104 M.
Hypothekenzinſen ab, wozu auch der zweite mitgekommen
war. Der eine der beiden war der Frau behilflich, den
Spucknapf zu erreichen während dieſer Manipulation nahm
der zweite die hinter ihm befindliche Kaſſette mit den Werth
papieren an ſich. Die Frau merkte, daß es nicht geheuer
war, und wollte aufſtehen, um nachzuſehen; allein die
Schwäche übermannte ſie, ſie brach zuſammen. Die zwei
Gütler brachten die Fran wieder zu Bett und nahmen
dann, nachdem ſie bewußtlos war, an ſich, was ihnen in
die Hände kam, ja ſogar die 104 M. Hypothekenzinſen, die
der eine eben abgekiefert hatte. Nach dem Tode fiel der
Verdacht ſofort auf die beiden Bauern, die die That denn

Man ſah es den beiden

auch gkabald eingeſtanden und geraubte Werthpapiere in
der Höhe von 15,000 M. auf der Polizei ablieferten. Da
die Thäter weniger raffinirt als dumm find, wurden ſie
vorläufig auf freiem Fuß belaſſen. Wegen Kapitalſteuer
hinterziehung wird außer der in der Erlanger Kreisirren
anſtalt veſindlichen einzigen Tochter auch der Staatsſiskus
ſich an der Erbſchaft betheiligen.

Neue Offiziers mäntel,) weiße, lange, graue
Mäntel mit rothem Kragen ohne Aermel, die einfach über
geworſen werden, nach Art der ſog. Wettermäntel, wie ſie
Forſtleute und Touriſten vielfach tragen, werden ſeit einigen
Tagen nach der „Straßb. Poſt in Straßburg von Offizieren
probeweiſe getragen. In der italieniſchen und ſpaniſchen
Armee ſind ähnliche Mäntel in Gebrauch. Das Kleidungs
ſtück ſcheint beguem und praktiſch zu ſein, aber „ſchön
iſt anders Im Uebrigen ſcheine die ganze Reform auf
dem militäriſchen Mäntelgebiet nicht beſonders erfolgreich
geweſen zu ſein. Der „Graue“, der ſeiner Zeit mit einer
gewiſſen Begeiſterung begrüßt wurde, iſt jetzt in weiten
Kreiſen bereits ſtark in Mißkredit gerakhen. Der beſcheidene
„Schwarze“, war viel ſolider und dauerhaſter. Kein Wunder,
daß man ſich vielfach nach der „guten alten Zeit“ zurückſehne.

Ein 13 jähriger 20ſacher Million är.) Jn
Metz ſtarb dieſer Tage die kinderloſe Wittwe Albin, die
ſich im Leben durch große Wohlthätigkeit ausgezeichnet
hatte. Jhr hinterlaſſenes Vermögen beziffert ſich der „D.
Tagesztg.“ zufolge auf rund 20 Millionen Mark und fällt
ihrem einzigen 13 Jahre alten Enkel zu.

e

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Lebensregeln für Neuraſtheniker. Von Dr. med,

Ralf Wichmann, Nervenarzt in Wiesbaden und im
Sommer dirig. Arzt der Kuranſtalt in Jlmenau. Preis
Mark. Verlag von Otto Salle in Berlin W. 390.
Seinen für Laien beſtimmten und ſeither weit verbreiteten
Schriften „Die Neuraſthenie und ihre naturgemäße Behand
ung und „Die Waſſerkuren im Hauſe“ läßt hiermit der
ſchnell bekannt gewordene Nervenärzt ein weiteres Buch
folgen, welches den zahlreichen über ihre Nerven Klagenden
An klärungen über die verſchiedenen Erſcheinungsformen
ihrer Krankheit giebt. Alle Klagen werden ſach gemäß einzeln
behandelt; bei den einzelnen Fällen werden gleich die betr.
Verhaltungsmaßregeln angeführt. Angeſichts der weiten
Verbreitung der Neuraſthenie dürfte dieſes neue Buch, das
aus langſähriger nervenärztlicher Praxis heraus entſtanden
iſt, vielen Nervenleidenden willkommen und eines Erfolges
ſicher ſein; daſſelbe iſt durch jede Buchhandlung wie auch
direkt durch den Verlag von Otto Salle in Berlin M. 30
zu beziehen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Nov. (H. T. B.) Das „Kl. J.“

meldet aus Paris: Der Dreyfushandel gilt
als gelöſt; die Entſcheidung des Kaſſationshofs
ſteht bereits feſt. Man iſt entſchloſſen, alle Ver
gehungen aufzudecken. Die Picquartſache ge
ſtaltet ſich dagegen ſchwieriger die Generale beſtehen
auf ſeiner Verfolgung, aber der Senat iſt ent
ſchloſſen, Picquart zu retten, ſelbſt auf die Gefahr
eines Conſtikts. Als wahrſcheinlicher Ausweg gilt,
daß der Senat nur dann den Amneſtieantrag der
Kammer annimmt, wenn Picquart in denſelben ein
begriffen wird.

Shanghai, 22. Nov. (Reutermeldung.) Geſtern
fand die ſeierliche Enthüllung des „Jltis“
Denkmals durch Prinz Heinrich ſtatt. Eine
große Anzahl deutſcher Seeſoldaten, ſowie Vertreter
der engliſchen, amerikaniſchen, öſterreichiſchen und
italieniſchen Flotte und des Freiwilligen-Corps in
Shanghai waren zugegen. Paſtor Hackmann hielt
eine kurze Weiherede. Generalconſul Stübel
übergab das Denkmal an den Vorſitzenden des
Munizipalrathes, welcher dankend erwiderte. Hierauf
hielt Prinz Heinrich eine Anſprache. Die Feier
ſchloß mit einem Vorbeimarſch der Truppen.

Wuhers

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kege Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Todes-Amzeige.

Weſtern Mittag entſchlief nach kurzem aber
Kehteeren Leiden unſer kleiner Walter im
Meer von 3 Jahren. Dieſes zeigen ſchmerzer
Fant an Franz Zteichſtein und Frau

nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Freitag Nach

tag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Burgſtraße
aus ſiatt.

D a m K.
Dur die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdigung unſers lieben
nvergeßlichen Vaters, Groß und Schwieger

r

Karl RennebergsJagen wir allen Betheiligten unſern herz
Wahſten Dank.

Merſeburg, den 21. November 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

m u
Amtliches
Bekanntmachung.

Aus gegebener Veranlaſſung bringe ich
en S 17 der Polizei Verordnung des Herrn
Beerungs Präſidenten vom 31. März 1884
E. S. 19h) in nochmalige Erinnerung

Wer Feld oder Gartengrundſtücke als
Sigenthümer oder Nießbraucher oder als
echter oder Verwalter bewirthſchaftet, iſt
Wer lichtet, auf polizeiliche Anordnung Maß
Dein zur Vertilgung der Hamſter, Mäuſe,
Engerlinge und Maikäfer zu treſfen, wenn
Darth das häufige Auftreten dieſer Thiere ein

n

erheblicher Schaden für die Feldfrüchte, bezw.
für das Laubholz zu beſorgen iſt.“

Die Herren Amtsvorſteher ſind von mir
erſucht worden, der Bekämpfung der Mäuſe
plage ihr Intereſſe zuzuwenden.

Merſeburg, den 13. November 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 23. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſins hier
1 Ffeilerſpiegel, 1 Verkicow,
1 Kleiderſecretär, Kleider-
ſchrank, 1 Hüchenſchrank,
Tiſch, 3 Rohrſlühle und 1
Regulator.
Mierſeburg, den 21. November 1898.

Tauchnitz Gerichts-Vollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch den 28. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „„Castno hier
freiwillig:

4DoppelnebelbilderAppgrat mit

400 Bildern (als Weihnachts
geſchenk paſſend).

Merſeburg, den 22. November 1898.
Tawehumitz, Gerichtsvollzieher-

3 Läuſetſchweine n. 1 glag Tauben
zu verkaufen

Lewnaen Str. S (Engeleburg).

Wegen Todesfall iſt das
Jaus Roſenthal Ur. 13

billig zu verkaufen.
Karl Hesselbarth.Leere gituih und ad Vlechſloſchen,

ſowie zwei Farbe-Keihmnühlen

ſind billig zu verkaufen Windberg 9.
Wir gut erhaltener Kuhwagen
mit Leitern iſt zu verkaufen bei

Karl Pollmeyer in Bedra
Ein großer Kauſſaden
(neu) als Weihnachtsgeſchenk zu verkaufen

Bismarckſtr. 1 a.
Eine gut erhaltene

Bliegie-Ziither
mit Kaſten für 10 Mark zu verkaufen

Georgſtrafze 2.

I vol. Zimmercloſet
mit Torfmullſtreuung, abſolut geruchlos, ver
kauft toegen Mangel an Platz zu jedem an
nehmbaren Preiſe

Otto Bretsehneider,
kleine Ritterſtrafze.

Wegzugshalber iſt ein Logis, beſtehend
ans Stube, 2 Kammern, Küche, ſofort zu
vermiethen Annenſtrafze 6, 1 Tr.

Daſelbſt iſt auch ein
Hetophon-Muſilwerl mit 30 Platten

billig zu verkaufen.

Eine kleine Stube
iſt Saud 21 zu vermiethen. Näheres

Venenien 20.
Mödblirtes Zimmer

zu vermiethen und gleich zu beziehen
Seffnerſtraßze 4.

Ein Wurf echt engliſche Röpſe

iſt abzugeben

Vaſchen u. Schenern
wird angenommen gr. Ritterſtr. 19.

3 Fuhren Aünger
liegen zu verkaufen Welssonfelser Str. 24.

lelnes Wohnnaus
wird zu miethen geſucht. Nähere Auskunft
wird ertheilt gr. Sixtiſtraſzer 7, 1 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28.
Freundlich möbl. Schlafſtelle

offen Oelgrubebis 3 hetzbare Schlafſellen
ſind zu vermiethen utergltenburg 9.

Aeltere ſuchen per1. April 1899

rghe V nDe Wohnung
im Preiſe von 70 00 Thalker. Geſl. Offert.

kinderloſe Leute

unter W O an die Exped. d. Bl. erbeten.



Clobigkaner Straße 20
ift eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Gorten,

von Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen

Beſichtigungszeit von 12—3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V. Floehaelis, Major a. D.

Die A. ErageLanchſtüdter Str. 19 iſt zu e en

und 1. m zu beziehen.
den un Wohnung und Werlſele

re 13 zu vermiethen undJuli 1899 zu beziehen. Näheres
Steinstrasse 7

Oberburgraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Gür unſere Abonneaten!

Wandkarten
m Dentſchlated

r die geringe Vergütung von75 Afennigen pro Hin
ſind wieder e

Verlag
des „Merſeburger Correſpondent“,

DOelgrube 5.

Am Kochenr

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten

Frau e eigter,re 7.D. 6 ane Als Aer 15 e
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

M. Ocklex, Neumarkt, Kigchſte.
Pa. Maghtburger Heuer Vohl

Wiehe Hülſenfrüchte

alther Bergmann,eeeee S.
Langſtiefeln

don gutem Rindleder in großer Auswahl.
Rkeln. Schnaſag, Seitenbeutel 2.

Sriſchen Schellſtſ ch

etthſiehtt Zimmermann.
Fr. R. Sepnaneinpfing Fehwe Sendung

hochfeine Kieler u Lüneburger Bücklinge,

ruſſ. Kronen Sardinen,
Kieler Bratheringe,

feinſte Kieler Sprott u. Speckflundern,
Sardellen, LUrnl- Egdiar, Aalbricken und

Neunottgen, Krater Hummer

Manne und Oprihluchen
empfiehlt täglich friſch

Wenn Vogel, Roßmarkt 9,
s a aFür Fleischhbeschauor

hält die geſehzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

a. Mut a 57 e ne däuchereſſenz
à Flaſche 50 und 75 e

u Auhte LavendeleſſerzFlaſche 1 eKi ſeine en e h
a Flaſche 25 Pwovon, wenige Tropfen auf e warme Ofen

Slatte gegoſſen, genügen, ein Zimmer ange
nehm zu parfümirer n

a Kölniſch Vaſer,Jaenüber dem Jülichsplatz, in eDrogen und ln von
Geaer ehberrh.Burgſtraße I.

4 5 a vGute Gartoherde
iſt ab a bei

De
re e

außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Als Plätterin
Klara Thurm, Hälterſtr. 19.

in allen gangbaren Sorten auf

aus ausgekämmtem Haar angefertigt.

Stra n Gänſeleber- n

z emp ſiehlt L 71 mmermann,

Pa. Brauschweger

von A. W.

wenige Tropfen genügen

IIoDi gehenden
3 k. Rabatt 2 k. empfiehlt

Kirchl Verein des Reumarlts.

r

am Mittwoch den 23. Vovember,
abends 8 Ahr,

im „„Amgarten““.
Vortrag des Herrn Dir. Glaß über:

„Herzog Alba in den Niederlanden.“ Be
ſchlußfaſſung über die Weihnachtsbeſcheerung.

Der Vorſtand.
G. Schön berger,

Gotthardteſtr. 14/55.
Axsgekämmles Oanenhagrkauft W. Reg d

Neumarkt 53.
Daſelbſt werden auch

Puppenperücken
Rehwild, Rüchen, Keunlen,

Wlätter,
Rierländer Gänſe und Enten,

Bach, Beethoven, Brahms, Chopin

Montag den 28. November,
abends 7 Uhr,

2. Künſtler-Concert
im Klg. Schloßgartenpavillon,Soliſten e Murerella Pregi und

Fräulein Giſela Grosz.
Fräulein Pregi trägt Geſangſtücke vor von

Gluck, Goluppi, Bach, Schumann, Beethoven,
Brahms, Paladilhe, Brunegau.

Fräulein Grosz ſpielt Chrn e von
8zt.

Eintrittskarten nunmerirt 3nicht nummerirt à I Mk. 50 Pf. in der
Stollberg' ſchen enzunge fette Jaſanen,

Rügenwalder Gänſepökelſleiſch
Zeltomwer Rübehen,

öntſche Zaronen,

An eleber Driſelwinſ,geh feinfle aſtrach. Caviar

Gernhse, Congerven
Querner empfiehlt

Theater in Merſeburg
i Thegteretgoliſſement, Reichslrone
Geſammt Gaſtſpiel des K Koönighädter Theaters

in Caſſel. Direction: Armand Tresper.
Donnerstag den 24, Rov. 1898

unter Miütvirkung der Kapelle des
Trompetercorps.

G roe peretten-Novſtät.Große Heiterkeit Große Heiterkeit

„Mie kleinen Zämaeer.
Operette in 2 Acten von Louis Varney.

Darauf:

EigenſinnLuſtſpiel in 1 Act von C. A. Görner.Maſther er gmann,
Gott atte S.

Polwerthzeicher
Sonne Verein M erſehntg.

NRüchſte Sitzung

Donnerstag

B. D. M.
Der Vorstand

zum

Suppen,

Schutze n

mieten web fehlen
sind wieder eingetroffen.

S
e Pöfelknochen.

h n e

Merſeburg Land wehr

findet
i Würzen der abends von S Uhr an, in der Kaiser

len alles ſtatt.

erein.Die Feier des ne

Stennngeſestes,
beſtehend in

Concert, Sheaker, Geſangsvorträgen

und Ball
Sontag den Novermber,

Einlabnngéskarten Hierzu können vonden Mitgliedern beim Kamerad Lehmaun,
Oelgrube 209/21, abgeholt werden.

Was Directorium.h Wen sich zur Anſort
c S9 Se W n 3

e
S Tinkschablonen, Sſgnirstempoeſn, 7

Aukomatenetempeln, S
Hetall. u. Kautschukstempel! für Behörden u, Private

Brennstempeſ, Clſchee, Paginirmasohinen

e Trockene tempelpreesen

rCas mee
Heute e Abend von 7 Uhr an
Pökel Schweitahnochen

mit Rloß und Meerrrettig,
Ergebenſt A. UIaSsS.einzelne Typen u. Zahlen

etc. e.u d rois e in ragt Preußiſcher AdlerMittwoch Don e
WVasser mann

Goldene Kugel
MittwochSe hiaentege st.

Betchskrone.
Donnerstag Abend

Donnerstag
Ahſe Kindskaldannen a

2 Heutea SKeoermun e Schlachgefeſt.an. r Wentezges.Donnerstag Abend empfiehlt

Sache s Reflaurant.
7

Kaldannen Vanſſunge
geſucht Burgetrasse 19.Taw Bee

n O SCAB C
Unteraltenburg 43.geſucht

16-—18Gelee Peitſch
4 Arbeltedurschen,

Jahre alt, ſuchen J

a e S

Gin Rann als Geſchirrführer
und zu ſonſtigen Arbeiten, ſowie

eine Fran zur Scheunenarbeit
ſofort geſucht.

L. Weniger, Oberbreiteſtr. 3.
Mehrere geübte

BentelKleberinnen
werden noch angenommen.

B. A. neEinige jugendlicheArbettsburſchen
werden zu ſofortigem
geſucht.

B. A. BelangGeſucht zum 1. Januar
O ein täcehtiges Mädehen
fur Küche und Hausarbeit
Fr. Regierungsrath Wermes, Karlfte 18 18.

Cin ordenſliches ehrliches Riher
zum 1. Januar zu miethen geſucht. Zu er

fragen kl. Ritterſtr. 6 a, vart, links
Wer Stelle ſucht, verlange unſere Ale.

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſch's Verlag, Mannheim

Huche junges Mädchen
für leichten Dienſt, möglichſt vom Lande, von
14--I6 Jahren bei gutem Lohn. Näheres
in der e d. Bl.

Verlorenewurde am Sonntag Abend von der Kaiſer
WilhelmsHalle“ nach dem Sixtkithor eine
Skickdecke und 1 Handſchuh. Gegen Be
lohnung abzug. gr. Ritterſtr. 2, Hinkerhans

Erklärung.
Jch erkläre hHiermit, daß die von mir gegen

den Fabrikarbeiter Hermann Landroc un
deſſen Frau ausgeſprochene Beleidigung auf
Unwahrheit beruht. Klehard Hoppe-

Dank.
Nachdem wir Unterzeichneten die Feier

unſrer goldenen Hochzeit am 19. Nov, ver
lebt haben bei beſtem Wohl und freundlich
goldenem Sonnenſchein im Kreiſe Anſerer
Kinder, Enkel und Freunde treibt uns unſer
Herz dazu, Nachſt ehende zu veröffentlichen
Am heiligen Altar wurde die Feier tirchlich
durch Herrn Paſtor Bürger gehalten, vet
welcher er ſo liebe und unvergeßliche Worte
ſprach und uns die vom Merſeb urger
MiſſionsBibel Verein geſchenkte Pracht Bibet
darreichte, auch uns das Kaiſerl. Kömgl.
Jubiläums- Geſchenk von 30 Mark ſeſbigen
Tag überbrachte. Dank dem J. Lehrer Herrn
Kuntze, welcher uns zur Verſchönerung derFeier durch ſein we iches nielodiſches Vorſpiet

auf der Orgel er göhte und das Lied Dis
hieher hat uns Gott gebracht“ ſpielte Dank
ſodann dem Herrn Amts und Ortsrichter
Siegel, welcher uns mit der Cemeinde- Ver
trekung im Namen der Gemeinde tagsvorher
durch Geſchenke, paſſend für unſern noch
lebenden 40 Jahre alten bloödſinnt gen Sophn,
erfreuten, auch Gedenk- und Erinnerungebitt

überreichten. Ferner Dank dem Ritter
gutsbeſizer Herrn Hauptmann von Boſe anf
Unter Frankleben, welcher die Feier durch
ſein Wohlwollen zu einem Freudenfeſt machte
indem er ein Feſtmahl für alle Theil tehmer
im Gaſthauſe veranſtaltete, wobei uns HerrGaſtwirth recht durch Herrn Eduard Kirchnen

ſchön und prompt vediente. Herr Hauptmann
von Boſe beehrte uns noch durch ſein etwas
ſpäteres Erſcheinen Familie nverhältni ſſe halber

mit ſeiner Gegenwart, wobei er dem Jubel
paare in einer ſinnigen Rede hul ldigte und
uriſeres Kaiſers und Königs durch ein Hoch
gedachte. Dann wurden wir noch durch
Herren Paſtor rger, CantorKuntze, DttoErbs
IJnſpector Böhmer, H. Hecken und von dendenten Hermann Kade, Wilhelm Jliege,
Herrmann Fauſt, Kaufmann Kirchner, Bange
werksm eiſter Poſer, H. Hampe, G. Mädel
F. re W. Dieter noch beſonders be
ſchenkt. Endlich Dank allen Denen, die uns
die herzlichſten Glückwünſche von Nah und
Fern ſandten. Jhnen Allen bekunden wir
hiermit unſern herzlichen Dank. Unvergeßlich
wird der Tag in freudiger Erinnerung bleiben
bis an unſer Lebensende.

Frankleben, den A. November 1898.
G. Gutjahr und Frau uebſt Familie.
Nachtrag. Bei dem uns zu Ehren ge

gebenen Concert vom hieſigen Muſtkeorps rer
vergangenen Sonntag, dem auch ich noch angehöre fanden wir einen über alles Erwarten
gefüllten Saal. Von Nah und Fern waren
Gönner und Freunde der Muſik erſchienen

h Ihnen Allen ſagen wir unſern herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank dem Bauunter-
nehmer Herrn G. Graul, welcher mit ſeinen
ſämmtlichen Bauleuten gegenwärtig war.

G. Glratjeakan.
Hlavtüm Getssler, Dirigent,

a e

e J
S Unſerer heutigen Poſtauflage liegt

eine Exkrabeilage von Carl S
e Wrates gegen i nun Verlag von T.

Antritt
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